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tags von 9 — 12 Uhr und Sonntags von Morgens It bis nachts I Uhr, mit
einer einstündigen Pause nach 3 Uhr Kegel aufgesetzt haben. Da aller Wahr-
scheinlichkeit nach noch mehr solcher Kinderausbeutungen vorkommen dürsten, so

sind die hiesigen Armenpfleger ersucht wordeu, in den verschiedenen Stadtteilen
Material zn sammeln und darüber zn berichten.

B a hern. Der katholische Lehrerverein Bayerns veranstaltet im nächsten

Jahre eine Jahrhundertfeier in Form eines gemeinsamen Besuches des Ober-
ammergauer Passiousspielcs, das nun nach Verlauf von 10 Jahren im Jahre
1900 wieder stattfinden wird. Als Tag der Zusammenkunft ist der 8. August
in Ausficht genommen. Am folgenden Tage wird eine Festversammlung in Ettal
abgehalten, die aber weder einen social-, noch einen silulpolitischen Charakter
haben, sondern eine Kundgebung des Dankes sein soll, daß das Jahrhundert,
welches mit der glaubenslosen Pädagogik begann, mit einem Siege der positiv-
christlichen Grundsätze abgeschlossen habe.

Pädagogische Kundschau.
sAus der Vogelperspektive.)

Weru. Weibliche Bildungsanstalten werden heute vom Bunde 150 unter-
stützt,- vor drei Jahren waren es kaum ein halbes Dutzend. Die Beträge der
Kantone, Gemeinden, Korporationen und Privaten stieg in wenig Iahren um
das Fünffache, d. h. auf mehr als 1 Ve Million.

Maturitätsprüfungen. Von dem städtischen Gymnasium in Bern wurdcn
26, von dem freien 16 Abiturienten der Litterarabteilung geprüft, im ganzen
also 42. Hievon erhielten im ganzen 34 das Zeugnis der Reife, 19 aus dem

städtischen und 1.5 aus dem freien Gymnasium.
Zürich. In Stäfa lieferte die Relrutiernng an einem Tige nur 28 Pro-

zent der Jungmannschaft als Militärtangliche und ineinander gerechnet im
Maximum höchstens 40 Prozent, während im Schaffhnuser Nekrutierungsbezirk
über 70 Prozent der vor der llntersnchungskouimission erschienenen Jungmann-
schaft als tauglich erklärt werden konnte.

Luzern. Im „Luzerner Schulblatt" nimmt Hr. M. Hügi, der infolge
seiner Wahl zum Strashausdirektor von der Redaltion zurücktreten muß, Abschied
von seinen Lesern. Er hat das „Schnlblatt" zwölf Jahre lang redigiert.

ZZaselstadt. Da die Knabenarbeitschnle in Basel sich immer mehr und
mehr erweitert und nicht weniger als 60 Klassen mit 1100 bis 1200 Schüler»
zählt, so war der Vorstand genötigt, einen Lokalkurs für untere und obere Kar-
tonage einzurichten, um die nötigen Lehrkräfte zu gewinnen.

St. Hallen. Der historische Verein des Kantons St. Gallen ernannte
an seiner Jahresversammlung zu Ehrenmitgliedern die Herren Oechsle, Zürich,
Albert Burckhardt, Basel, und Stadtrat Dr. Leiner, Konstanz.

Die kath. Schulgemeinde Kirchberg beschloß, den Gehalt der Primarlehrer
aus Fr. 1400 zu erhöhen.

Aargau. Die Erziehungsanstalt „Maria Krönung" in Baden hatte im
ganzen 53 Mädchen (45 kantonale und 8 außerkantonale) in Pflege.

Deutschland. Hessen. Unter den 307 Zöglingen der drei hessischen Lehrer-
seminarien des letzten Jahres befanden sich 66 katholische.

Bayern. Nach einer fachmännischen Zusammenstellung beträgt z. Zt. die
Gesamtzahl aller männlichen Lehrkräfte im Königreich 12 009, darunter 9147
wirkliche Lehrer; die Zahl aller weiblichen Lehrlrästc 1384, darunter 1060
Klosterlehrerinnen ; Hilfslehrer und Hilsslehrerinnen gibt es in der Pfalz nicht.

Berlin. Nach einer von den Ministern des Kultus und des Innern er-
lassenen Verordnung vom 13. Juni d. I. ist die Genehmigung zur Uebernahme
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von Agenturen ausländischer Versicherungsgesellschaften Volksschullehrern gründ-

sätzlich zu versagen.
Von 200 000 Gemeindeschülern Berlins wurden im verflossenen Jahre 3a0

gerichtlich bestraft, darunter 110 mit Gesängnis. »...Ost- und Westprenßen. Die Königliche Regierung zu Königsberg hat

angeordnet, daß an sämtliche zur Entlassung kommende Schüler auch der ein-

sachsten Torsschule Entlassungszeuguisse zu verabfolgen sind, in welchen eine Be°

urteilung der Leistungen in jedem Unterrichtsfachs besonders auszufertigen ist.

Eine Abschrift ist in die Schülerstammliste einzutragen und bei den Schulakten

aufzubewahren. ^ ^ » ì.
— Auf Veranlassung des Königlichen Landrats des Kreises Melle wird

bei allen Schulvorständen im Kreise die Frage angeregt. Schulgärten anzulegen.

Diese sollen den Zweck haben, bei den Volksschülern der obern Jahrgänge bezw.

den Fortbildungsschülern Sinn und Verständnis für Gartenkultur, sei es nur
Obstbaumpflege oder auch Gemüsekultur und Blumenzucht, zu fördern. Als
Schulgarten soll ein in der Nähe der Schule gelegenes kleines Grundstück, das die

Schulgemeinde für diesen Zweck zur Verfügung stellt, oder auch ein Teil des

Lehrergarteus benutzt werden. In einigen S.hulgemeinden ist bereits im Sinne

der Aufforderung Beschluß gefaßt worden.

Pädagogische Litteratur und Lehrmittel.
1. Im Verlag- der weltbekannim Firma Herder in Freiburg im Breisgau ist

dieses Jahr ein Werkchen erschienen, das allgemeine Verbreitung verdient. Der Titel des-

selben heißt: Lehrbuch für den katholischen Religionsunterricht IN den obern Klassen

höherer Lehranstalten von Professor Dr. ilio-,1. Hermannn Wediwer. Der 1. Teil biete!

einen „Grundriß d e r Kirchengeschichte", der 2. Teil einen „Grundriß der

°'°Beide^Teile sind, obschon nur 112 und 100 Seiten umfassend, äußerst inhaltsreich

und deshalb gerade auch für Geistliche und Lehrer als Compcndien sehr wertvoll. Wer

an der Hand dieser kurzen, klaren und prägnanten Grundrisse Geschichte und Apologie

studiert, wird für gewöhnliche Ersordernisse einen hinreichenden Schah von Kenntnissen sich

erwerben, er wird aber auch einen Wegweiser für weiteres Studmm der Kirchengeschichte

und Apologetik in ihnen finden, einen Wegweiser, welcher die reichlichen Quellen mit kluger

Auswahl vor Augen stellt. Im Grund.iss- der Kirchengeschichte wird immer der äußeren

die innere Geschichte entgegengestellt und besonders auch auf Wissenschaft, Kunst und reu-

giöscs Leben hingewiesen. ^ ^ ^
Besonders wertvoll ist der zweite Teil, der „Grundriß der Apologetik.,,

Derselbe hat wieder drei Teile: Grundlegung, die Göttlichkeit des Christentums, die Gött-

lichkeit der katholischen Kirche. „ ^ ^ ^
Im ersten werden die verschiedenen Beweise für das Dasem Gottes und die Lehre

der Offenbarung lo deutlich angegeben, daß jedermann gegen die häufigsten Angrisse von

s-it-n des Unglaubens sich rüsten kann. Ebenso treffend sind d.e Ausführungen über tue

Göttlichkeit des Christentums, speziell über die göttliche Sendung Jesu Christi.

Da es jedem überzeugungstreuen Katholiken nahe Uegt, das Wesen der y!.

nach den verschiedensten Seiten zu ersassen, so wird ein solcher mit wahrem Genusse de»

dritten Teil: Die Göttlichkeit der katholischen Kirche lesen und im Geiste verar-

beiten, um zu wachsen in der Liebe zu seiner heiligen Mutter, ß^i /u rüsten gegen die

seichten Angrisse des Unglaubeus und noch mehr gegen die oberflächlichen Anfeindungen

des Jndisferentismus. « ^ ^ i
Der Grundriß der Kirchengeschichte kostet ungebunden 1 â .>0 A, gebunden 1

75 der Grundriß der Apologetik aber kostet ungebunden 1 40 A, gebunden 1 â
Jeder Lehrer und Geistliche wird an den Werkchen hohe Freude empfinden und

eventuell zum weitern Studium angeregt werden. laZs.. Pfarrer T.
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